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Einführung 

§ 1 Forschungsziel und Methode 

An den Universitäten bietet die Vergangenheit der Gegenwart die Hand; ... 
Halbvermoderte Pergamente, von Mäusen beschmutzt und von Würmern 
durchlöchert, werden aus langer Dunkelheit an das neue Licht gezogen.1 

I. Forschungsziel 

Am Beginn dieser Arbeit stand die Neugier auf die vielen nicht edierten 
Quellen der Freiburger Universität, die Akten, Protokolle, Statuten und Verträ-
ge: das Staunen über einen vom Erzherzog vermittelten Vertrag oder einen 
wahrhaftig geschworenen Kalumnieneid. Natürlich gehörte auch das Schmun-
zeln über Verhörprotokolle dazu, in denen von Studenten berichtet wird, die 
vor über 400 Jahren in die heute noch fließenden Freiburger Bächle gefallen 
sind. Am Abschluß soll nun aus all diesen Mosaiksteinen ein möglichst umfas-
sendes und strukturiertes Bild der Rechtspflege in der Mitte des 16. Jahr-
hunderts zusammengesetzt werden, das große Linien erkennen läßt, ohne die 
farbenfrohen, kuriosen Steinchen unter den Tisch fallen zu lassen. Mit Hilfe 
von Quellen aus dem Gerichtsalltag soll der Ablauf des Verfahrens und der 
Konfliktbeilegung rekonstruiert werden.2 

Die Untersuchung der gerichtlichen Praxis der Freiburger Universität hat 
rasch ergeben, daß die Schublade „Universitätsgeschichte“ in mancher Hinsicht 
zu eng ist. Die Konflikte gleichen ebenso wie die Lösungsansätze dem, was 

                       
1 Auszug aus der Eröffnungsrede des ersten Freiburger Rektors Matthäus Hummel 

von 1460, nach der Übersetzung von Schreiber, Universität Freiburg, I. Theil, S. 22. 
2 Mit der Berücksichtigung von Quellen „straf“- und „zivil“rechtlicher Herkunft 

kommt meine Arbeit einem schon lange, z. B. 1992 von Schwerhoff, Devianz, S. 405, 
erhobenen Forschungsdesiderat nach. Signori, Ein „ungleiches Paar“, S. 292, schreibt 
Straf- und Zivilgerichtsbarkeit ergänzen sich, fließen nahtlos ineinander, was letztlich 
ein kritisches Licht auf die gängige Forschungspraxis wirft, die beiden Bereiche strikt 
von einander zu trennen. Dies gilt um so mehr, wenn sich die Entscheidungsgremien 
personell überschneiden, was an der Universität – sicher aber auch in manchem Rat – 
der Fall war. 
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man über andere Untergerichte der frühen Neuzeit weiß. Durch diese Prämisse 
unterscheidet sich die vorliegende Arbeit teilweise vom herkömmlichen Bild, 
denn viele Werke über die Geschichte der Universität(en) – vor allem aus dem 
19. Jahrhundert – heben auf die Besonderheiten und Ausnahmeerscheinungen 
im akademischen Leben ab. Gelehrte und städtische Welt, town and gown 
erscheinen als verschiedene Gegenspieler,3 und diese Sichtweise bestimmte 
häufig den Blick auf die Jurisdiktion der Universitäten. Die Untersuchung der 
gerichtlichen Praxis in Freiburg förderte jedoch in der Mehrzahl alltägliche 
Fälle und vor allem Ähnlichkeiten mit anderen Gerichten zu Tage: die Recht-
sprechung der Universität befaßte sich mit kleineren vermögensrechtlichen 
Streitigkeiten oder leichten Delikten, mit Alltagskonflikten, und bewältigte 
diese in ähnlicher Weise wie die Stadtgerichte. Die Erwartung, in der Geschich-
te der Universitäten etwas Besonderes und vom Gewöhnlichen Abweichendes 
vorzufinden, hat Fragestellungen und Forschungsansätze in verschiedenster 
Weise beeinflußt. Als sich beispielsweise herausstellte, daß die Universitäten 
keine objektive und unabhängige Strafrechtspflege betrieben, sondern ihre 
eigenen Interessen, wie Besucherzahlen und guten Ruf, fest im Blick hatten, 
suchte man die Erklärung vor allem in den speziellen Bedingungen an den 
Hohen Schulen. Das ähnliche Verhalten anderer Gerichtsherren im Spätmittel-
alter und der frühen Neuzeit blieb dabei häufig außer Betracht. Gerade auf die 
Ähnlichkeiten und Parallelen zu städtischen Gerichten soll – soweit dies im hier 
gesetzten Rahmen zu leisten war – hingewiesen werden. 

Noch eine andere Lücke möchte diese Arbeit füllen: Die ersten Assoziationen 
beim Lesen des Schlagworts „akademische Gerichtsbarkeit“ sind wahrschein-
lich Studentenstreiche und Karzerstrafen. Verständlicherweise, denn bei Unter-
suchungen der akademischen Gerichtsbarkeit lag die privatrechtliche Seite oft 
weniger im Zentrum des Interesses. Universitätsgerichte wurden, wenn über-
haupt, unter dem Gesichtspunkt der Straf- und Disziplinargerichtsbarkeit 
untersucht. Oft diente ihre Behandlung aber vor allem zur anekdotischen 
Unterfütterung der Darstellung des akademischen Lebens. Auch die neuere 
historische Forschung beschäftigt sich eher mit der Devianz, dem abweichen-
den Verhalten und den dahinterstehenden Verhaltensmustern; angesprochen ist 
das große Forschungsgebiet Kriminalitätsgeschichte, das auch in die Geschich-
te der Universitäten ausstrahlt. Dies könnte den Eindruck erwecken, die Diszi-
plinargerichtsbarkeit habe den Schwerpunkt der akademischen Gerichtstätigkeit 
ausgemacht. Die ursprüngliche Jurisdiktion der Universitäten ging aber über 
den Bereich des Disziplinarrechts hinaus. Das Interesse am Leben der Studen-
ten beginnt erst langsam, sich auch auf die doch alltäglichen privatrechtlichen 

                       
3 Rexroth, Bürgertum und Universitätsstiftung, S. 15 m.w.N., vor allem auf die Sitten-

geschichte(n) des deutschen Studententums (so der Titel eines Werks von Bauer), die 
sich hauptsächlich mit den Besonderheiten der akademischen Kultur und der Burschen-
schaften beschäftigen. 
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Streitigkeiten zu erstrecken.4 Diese Vernachlässigung – Untersuchungen der 
privatrechtlichen Praxis sind nicht nur für Universitätsgerichte selten – könnte 
durchaus darin wurzeln, daß es kaum edierte Quellen aus diesem Bereich gibt. 
Nur die Arbeit mit Gerichtsakten verspricht hier neue Erkenntnisse, doch haben 
der damit verbundene Zeitaufwand und die stellenweise mühsame Erfassung 
fraglos abschreckende Wirkung. Akten, die den Verlauf eines römisch-
kanonischen Zivilprozesses dokumentieren, erschließen sich nicht auf den 
ersten Blick. Hat man die anfänglichen Hürden aber erst überwunden, dann 
eröffnen diese Quellen einen unmittelbaren Einblick in die Gerichtspraxis. Sie 
ermöglichen die Rekonstruktion der Verfahrensregeln und bieten Antworten 
auf die Fragen, worum gestritten wurde und welche Mechanismen der Konflikt-
lösung zur Verfügung standen. Neben und hinter der Darstellung des Verfah-
rensablaufs und der verschieden Streitstoffe verlaufen stets die Grundthemen 
von Konfliktaustrag und -bewältigung: Welche Lösungen gehen vom Gericht 
aus, wo sind es die Parteien, die einen autonomen Ausgleich erreichen? Kommt 
es – um mit klassischen Deutungsmodellen5 zu sprechen – zu einer Verrechtli-
chung der Konflikte und wächst die Überzeugungskraft juristischer Argumente 
durch eine Verwissenschaftlichung des Rechtslebens? 

II. Methodische Grundsatzfragen 

1. Die Quellenauswahl 

Die Erforschung der Gerichtswirklichkeit hat für das Mittelalter wie für die 
frühe Neuzeit eine erhebliche Diskrepanz zwischen Rechtsnormen und Rechts-
praxis aufgezeigt, die eine Konzentration auf Prozeßakten geboten erscheinen 
läßt,6 wenn man Aussagen über die Rechtspflege treffen möchte. In diesem 
Zusammenhang wird der Rechtsgeschichte immer noch vorgeworfen, sie richte 
sich nach wie vor zu sehr an normativen Quellen aus, betrachte neben Gesetzen 
allenfalls noch juristische Literatur.7 Obwohl dies für manche Zeiträume und 
einige – leider auch heutige – Arbeiten durchaus zutreffend ist, haben namhafte 
Rechtshistoriker schon lange die Bedeutung und den Wert rechtspraktischer 
Quellen erkannt. Wenn man sich von der Annahme verabschiedet, Normen 
                       

4 Ein Aspekt hat immerhin bereits Beachtung gefunden, nämlich der des Schuldenma-
chens der Studenten, wenn er auch hauptsächlich aus soziologischer oder disziplinari-
scher Perspektive betrachtet wird. 

5 Vgl. Wieacker, Privatrechtsgeschichte, S. 131 und Schulze, Die veränderte Bedeu-
tung sozialer Konflikte, S. 276-308. 

6 Solche Untersuchungen liegen bisher vor allem auf dem Gebiet der Strafrechtspflege 
vor, z. B. Schwerhoff, Köln im Kreuzverhör, S. 350; Schuster, Eine Stadt vor Gericht, 
S. 313; zum Ganzen Eibach, Recht – Kultur – Diskurs, S. 109 m.w.N. 

7 Z. B. Schwerhoff, Devianz, S. 388. 




